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nddiger unbd barmbersiger Gott! wiv Fins
nen deiner Feinen Augenblick entbehren,
aber wir [oben dich auch, daf du, ob
du eé gar wob! Ednnteft, dennody unfrer
nicht entbelyren willft, vielmehr es deine
Luft und Freude feyn [affeft, uns armen
biilflofen Gefchdpfen guted ju erweifen. Deine Jus

| fagen, und unzablige thdatige Proben deiner Giite be=
| ftattigen diefes,  Du [affelt und jmoveilen nur darum
| in Noth und Gefabr gerathen, um hernad) aud und
| Beugen deiner gottlichen herrlicdhen Hilfe gu machen,
| ©djenfe und doch eine redht lebhafte Uebergeugung

von der Grdfe deiner mannigfaltigen Wohlthaten und
Grrettungen, und [aff uns den hoben Wertl derfelber
vecht {chagen, aber audy heilfomlich anwenden! Brin=
ge uns durd) deine alles vermdgende Kraft dabin, daf
beilige Negungen ver Dantbarfeit, ded Lobed und
Der glaubigen Hofuung unfere ganze Seele einnehs
mien und Deleben, und du dariiber an ung Freude has
ben fonneff. Sey denn ju diefem Bwed in diefer
Stunde durch deinen Geift an und gefchaftig! Due
baft ung o! Gott diefen Tag u einem widptigen und
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frbh[id)en Tage gemadyt , laf ibn aud) durch die
,)nm»t deined ABorté und allen einen hevrlich gefeqnes
ten Tag feon! Thue es um Chrifti Willen, in deffen
Nahmen wir nod) beten,  Warter Unfer ¢, 2,

ollfommen fdhon und treffend , meine Ans
déchrige und in Tefu Geliebre! drile

et David in feinem 116ten Palm die
Empfindungen und Vewegungen eineg Heriens
aus, das von der Groffe der genoffenen gortlichen
AWoblthaten lebbaft tiberjeugt und durd)drungen
ifft. ©r durfte nur melden, was er empfunden
batte und was in ibm vomcqanmn war, fo ents
f‘mnb paraus das vollftandigfte BDild eines foldhen
Herzens.  Diefer vortrefliche Plalm, - eines Der
fchagbarften Denfmaale jur Ehre des ywar jus
roeilen bart prifenden aber.aud) wieder Herelich ees
quicenden. Gottes, madht einen Theil des groffen
sobgefangs aus, et “in der ivaeliti/den Kirche
alten Bundes an feierlichen Tagen und bey feftlis
chen ®elegenbeiten offentlich pflegte gebraudyt und
abgefungen ju werden.  Und ich empfeble ibn
auch .an dieferr Tage allen meinen Jubhorern jur
aufmecffamen Durchlefung.  Wir bemerfen in
bemfelben ein lebbaftes Anbdenfen des beil. Bers
faflers an die Dmbexqman»ene Noth und Ocya)r,
die er als die grofite in gar ffarfen Husdricfen bes
fhreibt. Er rabhme die gotclichen Bollfommens
Beiten, die fich bey der ibm wiederfahrnen SHilfe
befonders geoffenbart batten, nemlidy Gnade, Ges
redhtigfeic und Barmberjigleit.  Jroh gedenfet
er der goutlichen. Hiilfe und Errettung felbft, die
ibm
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§ ifmt auf fein Gebet und Fleben fo Berelich gu theil
§ genvorden war, e bemubt fidh, feine nod nicht
§ vbllig berubigte Seele , Ddie fich gleichfam (noch
| nidyt darein ju finden wufite, was mit ibr gefdyes
{ Gen war, jur Rube jurac u fubren. Das fos
| ftet uns juweilen noch Mihe. Der Sturm bat
| fich swar gelegt, die Gefahr ift poriiber , aber noch

1 Braufen die Wellen und das Schiff wantet nody.

| Sey nun wieder gufrieden fpriche er v. 7, meine
Geele, denn der Hevr thut dir Gutes.  Faffe vid)
ud angftige didy nicht mehr', Eehre viclmebr jus
viicE s einen vorigen Berubigungert, denn - Sott

dir Gutes gu thun; ja dir das, was du etroa vers

!

!

]

| Bat bich niche nur ervectet, fondern ev fabre aud fort,
1

I

[feren und verleugnen muffen,” wiederum reichlich
31 vergelten und ju erfegen. Die Lieberjeugung von
der Seyadyheit und Ohnmadht aller blos men(ds

—

1 licher $Hilfen ift in feinem Hergen febr ftarf. RUE

L feinen MNothen und in feinemt Jagenr war es ihm
offenbar worden, daf alle Menfchen Sugner {ind,
vaf fie nicht Helfen fonnen,

Sein Hery brennet von der Begierde' und
den edlen Zvicben dev Danfbarfeit. Wie foll
ith ruft er voller Beregung aus, wie foll idy Dem
$Heren vergelten affe feine Woblthat , die e an mit
thut? @r erfenmet fich daju verpflichtet ,  er bat
audy Neigung und $uft jur Erfillung feiner “BVers
pflichtungen , aber wenn e feine Ofnmacht ‘und

Sdmwadbeit,” gegen die Grodffe und Menge der -

MWoblthaten abmife, fo wird ihm faft bange.
®ott, will er fagen, der du das innerfte meiftet
Seele fenmeft und aufs Hery fieheft, nimm vody

3 den

3
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den WWillen fir die Tbhat an.  E8 ift ferner bey
ibm eine gewiffe Art von Bangigkeit, ein gewiffes
Tobliches Mistrauen gegen fich felbft , ob er auch
ves erfabrnen Guten rwieder vergeflen mogte.
Denn aus diefem Mistrauen aegen fidy felbft, und
voeil ex fein Sery ju gut Fannte, Fomme es her, Daf
er demfelben die erfabrnen Woblthaten und feine
Borlage und Entidlieffungen fo oft und dringend
vorbalt.  Redye eindrictlich ja unvergeflidy folf
ihm alles bleiben.  Unbd die Borfage und die Enta
fchlieffungen — worin befteben fie ?
Dank und Befennenif will er darbringen, Gea
(i3bde will er begablen. Er will nidyt nur etwa
insgebeim den Hevrn der ibm fo gnadig balf fein
$ebenlang anruffen v, 2. Nein ! dies war dem
Dantbaren nicht genung, dffentlich und vor allem
Bolt will er fid) nidyt fchamen feinen Grretter 3u
befennen, ~Den beilfamen Kelch will er nebmen
und des Herrn Namen verfiindigen , er will ein
jedes, ihm jugedachtes und von der Hand eines Ere
barmers eingefchenfte Maaf von Seiden und Sreue
den Finftig annehmen, fid) feine Verbangnifie und
Sdicungen gefallen laffen, und feine Herrlichfeit
vabmen. - Auch felbft den Tod will er fich gefallen
laffen,; benn er weif daf der Tod der Heiligen in
Den Augen des Herrn wereh gebalten ift.  Diefer
erfolge benn wo, und wie, und wann er wolle;
auf alle Falle, .ibm ju leben, ibm ju fterben bat
et fidy ibm uberlaffen.  Sa fo gany will er fein
Cigenthum bleiben.  Diefer Konigliche Verfaffer
und groffe Jurft in Jfrael nennt ficy einen Knedye
und {eibeigenen des Konigs aller Konige. E)héd)
m(’ rr
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seEm 7
| meb, er vergleidht fich mit Seibeigenen ber niebrige
ften Glaffe, deiner Magd Sobn nennt e fidh.
! wie flein machen poch gottliche TWoblthaten
Begnabdigte, und wenn fie auch Perfonen vom era
ften tange auf Eroen find. Du faft, rubme
David, die Bande meiner Noth jerriffen und
mich frey gemadhe, ich will nun gerne nach Seel
und $eib dein eigen feyn, und mid) von den fanfa
ten Banden deiner Gebote und Gemeinfdaft fefs
feln laffen. Selige Banbde, roobey man der ved)s
ten Frepbeit geniefit!

@ ift aber aud) in Hinfidht auf das Suiinfa
tige voller glaubiger Hoffnung : Ny werde nod)
ferner oandeln, fpridyt er, vor dem $Herrn, im tande
ber $ebendigen v. 9.  Wergeblich bat ®ott nidt
fo viel an mir gethan, id) bin vielmebr uberseugt,
er Babe nod) groffes und perrliches mit mir vor,
auf eit und Ewigkeit, Die Grinnerung an ges
noffene Hoflthaten erwectt Vertrauen, und madt
Muth, Finftig noch mebr gu offen. Daf aber
diefe Hoffnung aus dem ®lauben gefloffen feyn, fee
Ben wir daraus , weil er fogleich v. 1. bingufest s
b glaube Darum rede id). Geriifree Seryen
foben Den Herrn audy niche allein , fonbern fie eve
wecken gerne noch anbere mit ifnen ju Diefem ane
genehmen Gefchafte.  Ein David befdhliefit da.
fer fein $ied, mit einem Halleluja, fobet den
SHeren. Iy allein bin ju fdnoach, mwerbet meine
Gebitfen.  Selfe miv Diefen meinen ®ott und
Boplthater nach Wiirden ereben. Alle diefe
Regungen B. 3. werden fich ben ver Durdylefung
diejes Platms euch felbft darftellen, obne  fie

A 4 mixfg-
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miibfam fuchen ju diirfen, Jd fiibree ibn an jue
Borbereitung unfever Hergen auf ven beute 3u hals
tenden’ Bortrag. . An - einen feyerlichen und widhs
tigen Tage gebraude i) ibn, an weldyem wir alle
viel empfinden, und wo uns der Serr alle vom ers
ften bis jum (eten jur Dantbarfeie auffordett.
Denn wovon foll -idy dody beute obt anders vor

euch reden; als von den Reguingen folcher Hevgen;

bie von ber: Grdfe ver gdttlichen Woblthaten
durdhdrungen find -2 Bon allen nur eben angefiibra
ten ausfubrlich ju veden , erfaubt die 3(4{ nici)t,
idy bleibe daber-nut bey denen fteben die aud in
den Woeten ausgedruct find , weldhe ich beute
sum Grunde unfrer Erbauung gelegt habe.

o Y 48 )
Klagl, Ser. 3, 22—25,

. Dic Giife veg Herrn iff, Daf wiv
it gar aug find: feing Darmbersia:
ket bat nodyfein Cnde ;. fondern fie iff
alle SMorgen newr, und deine Trey if
grofi. . Ocv Heve iff mein Theil fovicht
meine Seele 3 Davum . will ich auf ibn
boffer. Demir der Herr it freundlich
oen, Dev auf i Yarret tmd der See-
len die nady ibm fraget. - Gg ift ein
Foftlich, Ding geduldig fevr, und auf
Dic. Huilfe es Heveen boffen. . G5 iff
ein
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eitt E3fElich Ding cinem Matw Daf ev
vag Toch infeiner Jugend trage.

$affet .midy denn, Beliebte im Heren, in
ber .angefangenen Betrachtung fortfabren , und
nach. Anleitung der . verlefenen Worfe- eud)- vore
{tellen

Heilige NRegungen folder Hergen,
Die vom ber Grofje ber er:
fabenen gottlidhen MWohlthaten
[ebendig 1ibergengt find.

L Di¢- Regungen - der Danfbareeit
und. Des Lobes, wenn fie BDlickeauf das Vers
gangene und Gegenmwartige werfen , wwas Sott an
ibnen gethan babe und nod) ¢aglich chut.

IL Dic Regungen der glaubigen
Hofrung , wenn {i¢ Blicke in die Jufunfe wers
fen, was ®ott ferner an ibnen thun werde

LG ber Mitce diefes Buchs des- Propheten
Sevemia ;. B.: . welcheswegen feines bauptfachs
lichften ubalts , -mit Redhe Rlagelieder beiffes,
veche mitten unter diefen Klageliedern finden wir
in dem: 3ten Capitel tberaus troftende Stellens
Saft folite man vergefien,,daf man in einem Buts
che tafe, das diefe - Auffcbrife fubre, ~ AWir follem
aber hieraus uberhaups fchon lernen, daff glaubige
SBevehrer: Gottes' nie :gang obne Troft- Elagens
Sie machen vielmelir oft einen Still{tand, und
verwedhfeln: Klagelieder mic: Lobliedern , wenn fie
As auch
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audh Gernach tieber in den Klage. Thon fallen
mitften,  Das ift denn eine gefegnete Anwendung
folcher Stellen firr die, welche ficdh in abnlichen
Umitanden mit den in der Schrift redenden bes
finden,  Denn nach der Verfidyerung eines eil.
Apoftels Rom. 15, 4. ift bas, was juvor gee
fchrieben, uns jur tefre gefchrieben, auf daf wie
purch Gebuld und Troft der Schrift Hoynung Hae
ben.  Gleich als wenn einem Wanberer in einer
fritben. und dunfeln Nadyt ploglih die Sterne
aufgeben..  Sie geben ibm Sidht und Troft, Stes
ge und Wege werden ihm mertlidyer, Er erhole
fich, und wenn es aud) bernad) wieder aufs neue
dunfel um ihn Her wird, und cribe Wolfen jenes
$icht ibm vauben, fo weif} er dody nun bereits befs
fer alg vorbin, wo ev ift; es wird ibm nun dody
fdhon leichter, den librigen Theil der Nadyt durdh
gu wandern, bis ibm das. ticht der Sonne aufe
gebt.  So meine Theureften! follen wir alg
geiftiiche Wandever durdys Finftere , durdy ThHae
ler der Thranen , bergleichen Sobeserhebungen,
weldye Glaubige in der Schrift unter ihre Klagen
einftreuen, 3u unferm:beften gebrauchen.  Sehr
fhagbar miffen ung unfere Tertes Worte feyn.
®enn in den traurigften Umftdnden, wovin fich
damals der Prophet und alle wabhre Werehrer
®ottes befanden, entdecken wir Hergen die uber
ber Betrachtung der gottlichen IBoblthaten, ibrer
Noth gleichfam eine Jeitlang vergaffen, weil jene
ubermwicgender als die Noth felbft waren. Daf
es aber in der That hochft traurige Schickfale
gewefer , weldhe den gangen Staat betroffen

: batten,
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Batten , und einem jeden Glicde bdeffelben nodh
traurigeve Ausficheen in die Jufunft ofneten, das
von iberjeugt uns das gange BDuch. Man lefe
unter andern Cap. 5, v.°15. 16, 17.  Dennody
bemerfen wir beilige Regungen der Danfbarfeit
und der Hofnung folcher Hergen , die durcd) Era
fenntniff und Betrachrung der groffen Wobhlthae
ten Gottes micten unter den Seiden , in ihnen ents
ftanden, ja bis jum Ausbruch und Riibhmen ftarf
wurden.  Soldhe Hergen werfen Blicke auf das
Bergangene und Gegenmwartige.  Sie erwegen
mwas Gott an ibnen gethan hat , und nody taglicy
thut, und da rege fich bey ihnen Dantbarfeit und
$0b. Die BGure des dyeren ift, o rufen fie
aug, Oaf wir nicht gar aus find , feine
Darmbersiabeit bac noch Eein Ende, fic ift
alle Norgen neu, und Oeine Tren ift grof.
Hier fteilen fich ibnen die erfabrnen Hiljen und
perrlichen Crrettungen , die gnadige Ver{dhonung
unter den noch fortdaurenden Tritbfalen, ja die tags
lid) fortdaurenve LWobhlcthaten vor Hugen.  Frepa
lich fiel ibnen daben jugleid) aufs neue das gange
®ewidyt der erfabrnen Noth, Angft, Sorge und
tes Traurigen, was Gote uber fie verhangt bats
te, fdhwer aufs Hery ; aber etwa darum, um bey
diefem Gefuhl nur ftehen zu bleiben und dariber
ju murren 2 RKeinesweges.  Sie gedenfen viele
mebr und ermabnen der Noth , nur um-die noch
madhtigere Hilfe in ein defto grofjer Sicht ju feben
und fie yu preifen,

Den Brund aller ihnen wiederfahrnen Wohla
thaten feGen diefe gerbree Hevzen in die, im Teyt
genanne

Bibliothek
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genannten gbétlichen Cigenfthaften, wbdie gdees
liche Biice; Darmbersigeit und Trene. Dies
fe Eigenfdhaften , die audh fonft oft in der Heiligen
& dyrift 'mit- einander verbunden werden, find ded
Gegenftand ibres danfbaven $obes, Eivenfchafs
ten die fidy Jebova felbft in jener allermerfroiirs
vigften Predigt beyleger, 2 Mof. 34, 6.7. Dent
Moles, der ywar nid, wie er gebeten hatte, Gote
von Angeficht 5 jedoch ibm binten nady fehen durfs
te Cap. 33, 23..bort den Hecrn predigen : Here,
Syerr, ®ote, barmberyig und gnadig und geduldig
und von groffer’ ®nade und Treveu, f. W, Doy
Prophet vedet von diefen Sigenfchaften in dermehs
rern 300l Biicigbeiten und Barmbersigbeis
ten, guoffe, viele Treue vibme er.  Cr.wilk
dadurch den Reidytbum derfelben anbdeuten, und
wie fie fich in unendlichen und unzabligen Aeuffes
rungen gleichfam vervielfaltigen.  So groff abet;
und fo emwig und beftandig ‘ale Sote felbft die Urs
quelle derfelben ift, fo grof , emig und beftindig
find auch diefe Eigenfdhaften, die ja das Wefen
Gotees felbft ausmadyen. - GlicigEeit oder die
Berjlidyfte Deigung in Gote wobl su thun, und
feinen Gefchopfen fo viel ®utes ju ermeifen, als
fie nur immersu faffen fabig find. Darmbersiqs
Beir, nach weldyer diefer Gote mit unferm Jammer
und mandherfey Elende ein vaterlidhes und jarelis
dyes Mitleiden trage, und bodyftgeneige ift, dema
felben abgubelfen.  Aber freplich fchlieffen diefe ges
riihmtee Cigenfchaften auf unferer Seite alles BVers
dienft aus. Denn wo etwas aus Giice und Barme
Dergigbeit uns juflieffet, da findet bey ung Fein'eis
gener
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gener Rubm ftatt. - €8 wird aber auch der gott.
lichen Treue gedadit, = Diefe ift die Eigenichafe
in ®ott, ba ev feiner Jufagen und Berbeiffungen
eingevenf bleibt , fich durd) Feine Hindernifie aufs
balten [affet, fondern alles gur rechten Seit mit dep
groften Weisheir erfillet und ausfihrer.  Uud
diefe Treue ift audy unausfprechlich grof.  Unfer
®ote bale Glauben ewiglich, Pl 146, 6. AWas
er sufage das bale er gewif, dennfein Wort if
wabrhaftig, P 33, 4. David nennt-auth daber
Pf. 25, 10, die Wege und Fitbrungen Sottes,
die er mit den Seinen vornimme, Giite und Treue,
Die Wege des Herrn, fagt e, (aud) die uns bart
pnd raub: fheinen nid ausgefchloffen) find eicel
Giite-und Jreue, denen die feinen ‘Bund und Jeugs
nig baltens  3u diefen ausdrictlich genannten Eis
genfchafren fommt noch die gdteliche. Allmachy,
als: weldye in dem Namen 2 Here, Tfebova, liegts
Der allgenugfame, Gott  weiff vermoge - feiner
Macht fchon auszufiibren, was er uns nach feiner
®iite und IWabrbaftigeit sugedacht und jugelage
bat. - Kraft diefer gottlichen Wollfommenbeiten
wiederfabren ung Menfchen alleviey Woblthaten,
und befonders Crrettungen und tagliche Hilfen,
welche im Tert von Den dantbaren Hergen ges
ruhme werden.

Betradyten wir aber genau die Gote wobls
gefallige Dantbarteir feiner Kinder, fo erftrecte
fie fich nicht nue Gber die gottlichen LWoblthaten
uberbaupt, oder tiber aufferordentliche Errertungen
und tagliche Hitfen unter und aus den $eiden, fons
bern auch uber die deiven felbft,

Gott

Bibliothek
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Gott verdient es allerdings filr die Prrets
| tung aus aufferordentlichen LI8then dante
barlich gepriefen ju werden. Diefe pflegen aber
! audh obnebin aufferordentliche Cindrircfe aufs SHers
ju machen.  Der Herr (aft juweilen nady feiner
untadelichen Weisheit fchwere Tritbfale, gleidh als
alles uberfchwemmende Fluthen, und rohl noch das
3 gany unvermuthet und ploslidy , 1iber uns Hers
raufchen. - Das batten der Prophet und die, in
deren Namen er redet, erfahren. Nur jene Eigens
fdhaften unfers Gottes fage er, machen es, nur fie
find eingig die Urfachen, daff wir nidit gar aus
find, daB wir noch da find. So Eonnen Falle
fommen , und fie ftellen fidy wivflid) ein , Die es
mit uns fhwachen Menfdhen leicht gar aus mas
chen fonnen ; Falle, die von unferm BVergniigen,
Bermdgen und Haabe , ja von unferm Seben beys
nabe nichts mebt ubrig laffer. Wir felbft und
andere glauben, wir fonnten nun nidht {anger im
$ande der febendigen bleiben. Sa wir wundern
uns hernach, und find nadh unferer Errettung faft
den Trdumenbden gleich , daf wir nody da find,
Hehnliche Nothen fonnen aber aud) unfere Seele
treffen.  Es fomme jureilen mit den redlichften
Heren dabin, dafi es ihnen diinfe, alg hatten fie
feinen Glauben mebr , Feinen Sugang ju Gott,
er Himmel fey mic einer Wolfe bedecfet , und
wilrden fie dody nicht erhdre , als hatten fie Feine
Hoffnung, Feinen Aneheil, feinen Anfprudy mephe
an der Gnade und den BVorrechten der gdtclichen
Kindfdhaft. Kurg, als fey es mit-der Woblfabre
ibrer Secle gar aus,  Die Heiligen aller Beiten
in
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in der Schrift Haben uns dergleichen Klagen gleiche
fam vorgefungen, was Wunder! mwenn Glaubige
in unfern Tagen auch nody fo etwas erfabren.
Aber, fagen jene Errectete und Dantbave, Gote
bat es nicht mit uns gar aus gemadht. Er hat
ung dennod) wunderbar erbalten. Wie grof ift
feine ®uite, die er eine Weile verborgen hiclte , die
aber dod julese berrlidy evfchien. Da Menfden
SHilfe aus und fein Nuge war, fdaffete er Bens
ftand jn der Noth ; feine gotcliche Hulye ftellce
fich ein, ~ Er that Wunder und erbielte und errets
tete tiber unfer Denfen und Verjtehen, Wir find
nodh) da, Fonnen fie fagen, errettet find wir da
dem Seibe, ervettet Dev Seele nach, und er ftellet
uns wieder auf weitem Raum. Wir haben an
ibm einen Gott der da bilft, und einen Herrn
SHeren, vor dem felbft dev Tod die Fludyt ergreie
fen mul, wenn e fid) fraftig fpabren (aft.

Die Dantbarfeit und das $0b jener Hersen
at es ferner mit den tdglichen Silfen ibres
Gorttes ju chun.  Audy diefe, ob fie gleich ftets
Diefelben genieffen, verlieren dadurdy in ibren Aus
gen nidyt ibren Wereh. Sie find ihnen nidhe dars
um, weil fie alltaglich {ind , unerheblich. Sie bes
merfen foldye vielmehr, und werfen fleifig achtfae
me Blicke auf das, was Gott ohne Auibhoren an
ihnen Gutes thue, Der Herr [afit es bey auffers
ordentlichen Erretcungen niche bewenden. Seine
Darmbersigleir, fabre der ribmende Prophet
fore, bat nody Eein Lnde. Sie 1ft vielmebe
alle fT7orgen neu , und deine Tren iff grof.
Gleich wie die erfchaffne Sonne alle PMorgen 1ibee
’ ung
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uné aufgebt,Lund mic ifren: woblthafigeh Sitrnha
fen uns erquicket , fo ift audh der Herv'durdy Ofs
fenbarung jener treflichen Gigenfchaften taglicy une
fere Sonnes o Wir fonmen ihrer Strablen nid)
entbehren ' davum {dyeint fie:uns taglich, - erneuet
taglidy ibren: ®lang, und eben. dadurd) erneuert,
perbreitet und vevvielfaleige fie ihre ulfen von als
ferley Act. -« Wie wabr ift der Ausiprud) unfers
gottlichen Eridfers Matth. 6, 34. in Diefer unpou.
fommenenv Welt : - Ein jeglicher Tag bag feine
Plage. ' Aber wie trdftlich, Do wir jener Wahra
Beit eine andre, nemlich tcm‘Berpeugungspomt jue
Seite fegen ditrfen ; Maceh. 28. daf wir ihn audh
alle Tage bey uns haben, ja ju feinem Rubm augs
tufen Eorinen s Gelobet fey Der Sere taglich ! Gore
leget uns eine aft anf, aber er bilft uns auch, ‘},)f.
68, 20. Umd {o ble{bt Denu ein. jeglicher ‘Iag Dies
fes Scbens ¢inBeuge feinerimmermabrenden $DHarms
berjigfeit und groffen Treue. 'Dl%ﬁvnul_l erfenncn
dantbare Gemuither ! fie balten es ficy felbjt vor,
fie viilpmen es| aber aud) und breiten ¢r bey andern
um fich Gevaus. ~ Ja, je lengxbiget-(gtc von 1!9'.'er
eigenen Unwiirdigfeit und von ibren fundlichen Abs
weidungen , von der Abmefenbeit alles Berdienites
wm ®ott, von ihrer Unereue, Undantbarteir und
Bergeflidyteit, je (ebendiger fage id), fie von dies
fem allem ubergeugt: find 5 Dejto gr’om’r’unb‘ bevrlis
dher erfcheinen: ibnen diefe gdtliche Eigenfdyarten
in ihren Offenbarungen durd) Crrettung und il
feor WBer merft nidht Die grofie Gemitthsbeives
gung des Propbeten;, der im ‘Leyt 1eme_gcpmdze
dnbere 2 Sasee ex joorher vor Sote und feiner (5)1:-

¢
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| te gerebet, fo foriche e ise, deine Tren ift grof

Dieer Bott ift ibm ise gleidyfam nabe vor Augen,
¢v vedet ibn felbft an und verrandelt den Rubhm
von ibm, in ein Danfgebet an ibn. ~ Alles, als
fes alfo , was ibnen Gutes wicderfabre, fchreiben
folche Menfcrent Gote allein gu. ~Ee ifts gor.

@s ift aber nody ein wichtiges Seuck ubrig.
Die Nequngen der Dantbarfeit und des $obes
yoerden miche blof uber aufferordenclidye , audy
nidyt uber taglidhe Hilfen aus und unter dem eie
den empfunden, fondern fogar tiber die Leiden
felbft und ibre Sufchickung.. Unfer Tept fubrt
ung darauf, wenn s v. 27. beiffet : Es ift ein
£&filich Ding einem Nann, dap er das Joch
erége in femer Jugend. Unter dem Jodh find
die, unferer Natur o l[aftige Leiden ju veriteben,
nd das beifit Gier : Rofibarkeir, alfo VOOl
that, und nac) andern Schriftftellen Seligkeic,
Sas aber Seligbeit und TWoblthat ift , dariber
muf qedanfet werden.  Aber gewif 117, §. dies
fes ift die hodbfte Stuffe der Dantbarteic bey
®laubigen.  Sa nur fie allein fteigen big u fols
dher Hinan, Fir die Crldfung aus Seiden und
Friibfalen danket auch die Welt noch webl, ‘abee
niemalen oder doc) nur gar felten fiir die Noth
und Seiden felbft, es ware denn, daf fie bereits
ven ®ott beffere Einfichten gefdyenft erhalten hate
te. Aber wie? fir die Seiden felbft danfen? was
iit bas 2 Empore fid) niche dagegen vielmehr ure
fere menfdlidhe RNatur ? fie find ja Traurigkeit
und niche Freude, und dafite ju danfen als fie
Woblehaten und, Seligkeiten 3 Ja Gelicbre!

D wegen
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wegen des YTunens den fie fdhaffen Fonnen und
oft in der Tbat fchaffen.  Ein Apoftel Sefu bes
jeuge Ebr, 12, 11, die Judtigung gebe eine
friedfame Frudht der Gerechtigfeit denen, die das
purd) getibet find.  Danft man nidye dem Are
fur eine Arzeney ? aber wenn fie auflerit bitter
war ? aud) alsdann, wenn fie nur beilfam ift und
die Gefunobeit befordert,  Und eben.darin beweis
fen folche Seelen vornehmlich diefe Dantbarteit
gegen Gott, der fie mit Seiden vaterlich heimfudye
te, wenn fie die beilfame Frucht und den Nugen
innerlich in ibrer Seele, und aufferlidy in ihrem
gangen TWandel vor Gottes und der Menfchen Au.
gen offenbar werden laffen, Dabdurd) preifen fie
aufé berrlichfte ibren Sott mic Seele und $eib,
und ihre Lrauvigfeit ift in Freude verfehrt, Lnd
weldyes ift der Nuben ? Er ift viglfaltig, darum
lage fich gegemwartig nur erwas davon fagen.
Es werden felige Eriabrungen erjeugt , der wir
nicht entbehren fonnen, und fie entfteben dod) nur
pornehmlicy in feidens.Tagen. Anfechtung lebre
aufs TWort merfen, und wir fpiren alsdenn erft
vecht die Kraft des gottlichen Worts, wie es in
allen Fallen beilfam fen,  Eben dadurd) aber ges
langen wir ju einer nabern und innigern Gemeina
fhaft mic Gote und Jefu. Welche Kenntniffe
unferer felbff erverben wir uns nicht in $eidenss
Tagen, da in guten Tagen unfer von Natur vevs
derbtes Hery fich nur ju febr vor fid) felbft vers
ftece 2 Ta lernt man ferner , Geborfam , wie
diefes' von dem Hochgelobren Sobn Gottes Fefu
Chrifto felbft gefagt wird Ebr. 5, 8. Ob er
wobf
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wohl Bottes Sobnwar ; Hat er doch an dem, das et
fitte geborfam gelernet, Und eben nun bat er auch
in feiner Heiligen: menfchlichen Natur ein defto
gefublvolleres Hers und ein defto jartlicheres Mits
leiden mit Denen, die auch durch allevley aufjeriis
che und innerliche Seiden verfucht mwerden. Tus
genden werden endlid) durd) foldhe feiden hervors
gebrac)t und verfchonert, die man fonft nur dem
Namen nady fennen wirde, ohne ihr Wefen und
Kraft ju Fennen.: Jn der Kreuges - Schule lers
nen wic Geduld und Sanfrmuth, elaffenbeit
und Ergebung in den gottlichen Willen , wenn
Gott unfern Wunfd) und Willen ju vollbringen
nidyt fir gut findet.  Und diefes fithre mid) dae
bin, einer Tugend noch vorjuglich yu gedenfen,
Qeldhe ift wobl vortreflicher als die Demuth,
durd) weldhe wir den Engeln gleidh), ja Jefu Ehria
fto abulich werden, durd) weldhe wir afller Gnade,
ja felbft der Einwobnung des Hohen und erhabenen
Gottes wirdig und theilbaftig werden,. Aber
wodurd) wird Diefe edelfie aller Tugenden am
traftigften gewirft und befordert? wo lernt man
alles, aud) fich felbft verleugnen?  auf feinen eige.
nen Willen Berziche thun? und fich dem gotelis
chen Willen Findlich unterwerfen ? - gefdhicht es
nid)t vornebhmlich in Den Stunden der Seiden , Oie
vie Sdrift eben darum Demichigungen nennet,
0 Gore befonders mic den Seinigen groffes vor
bat, und fofiliche Gefaffe aus ibnen bereiten will 2
oder mwo er bereits groffe Gaben und Talente in
fie gelegt bat , oder wo er fieht, daf fie in groffe
Berfuchungen gevashen Ednnten aus Diefer Bes
: B 2 ftung
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ftung Ber Demuth, jumeilen der Gnade jugleich,
ju entfallen 5 da da pflegt. der liebreiche Bater
die Seiden.als beilfame $iilfs s und Vermahrungss
ONittel ju gebrauchen.  Denn es ift bey eben ges
nannten. Um{tanden fo leicht nicht in der Demuth
jubletben. v der Herr fhmelzt ab, und diejes
Seuer foll feine Kinder nicht befremden.  Die er
lieb Hat ftraft und gucheige er.  Gedenfet Hier an
einen Joleph, an einen David und an einen Paulus.
David danft daf Bott ihn gedemiithiget Hat, denn
vorjer fage er , dvrte ich , nun aber Dalte idy dein
Wort, Pl 119. Er fannte die Abficht feines
®ortes, und daf er ihn nur darum gedemuithiget
babe , um ibn bernad) redit grof ju machen, Ja
ein Kind Gotresim tiefften eidem ift eben alss
dann fdhon in Gortes , der Engel und anberer evs
leuchteten Chriften Augen in einer wahren Sroffe.
Paulus trage umdeswillen Fein Bedenfen, 2. Cor,
12, 9. fidy feiner $eiven , die er Sdhymwachbeiten
nennt, und ywar diefer am liebflen ju ribmen,
auf daf die Kraft Chrifti bey ibm wobne.  Eben
fo aber madht es audh die ganje Schaar der Ges
vechren , die nidht anders als durd) Triibfal ins
Reich Gottes eingeben fonnen,  Sie rihmen alle
als vibmee eirer , Jef. 12, 1. [ danfe die
Herr vaf du jornig bift gewefen tber mich, und
dein Jorn fich gewendet hat , und trdfteft mich.
Mich dinfe , es fiebt nicht vergeblich da , dap
Ou sornig gewefen. - Wollten fie blof fir die
Abwendung der Noth danfen, fo hatte es nur des

leten Ausfpruchs bedurft. - Aber nein ! fie dans

fen aud) fiir die Tribfale als die Sdhickungen
von
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lpon ®ott, fiie den Born felbff, obder eigentlidh

baf der gutige BVater fich yornig gefteller, Sany
devtlich aber danfet der Apoftel im Namen aller
®ldubigen dafitr, wenn er Rom. 5, 3—35. fdrels
bet: Wi rithmen uns audy der Tribfale: und
mworum denn auch diefer fogar? Nun fibre er den
Nusen an, dieeil wir wiffen, daf Tribfal Ges
duld bringet ¢ Geduld aber bringet Erfabrung;

J - Erfabrung aber bringet Hofnung ; Hofnung aber

N 1ayce niche pu fchanden werden,  LInd eben diefer

legte Yus(prud diefes beiligen Seugen Jefu leitet

1 'mich

nL

il
e

IT. ju bem wenten Theil meiner Predigt,
syersen, weldhe die Oroffe der erfahrnen gottlichen
Sohlthaten (ebendig erfennen , empfinden auch
Requngen der gldubigen Hoffnung, wenn
fie Blicte in die Jufunft werfen, was der Herr
noch Einftig an ibnen thun werde,  Es beifir das
von in unferm Tert : Der Serr ift mein Theil
foricht meine Seele, darum will ich auf ibn
boffen, denn der err ift freundlich dem,
der auf ibn bacret u. f. w.

Cine foldye Hoffnung aber, die nicht ju {han.
den rerden (afit, mufi denn wobl freylich einen
veften und - unbeweglichen @Grund Haben.
Denn wie viele Hoffrnungen der Menfdyen , audh
felbft folche, die einen guten Grund ju haben fcheie
nen, geben dennoch ju TLrummern, Der uners
fductertiche Grund aber der SHoffnung jener HHers
gent liegt in den Worten: Der SHerr ijf mein
Theil fpricht meine Seele.  Hore die Spradhe

B 3 0es

Bibliothek

@ Universitéts http://purl.uni-rostock.de

Rostack /rosdok/ppn828148872/phys 0025




Universitéts
Bibliothek

Rostock

22 e
pes Glaubens ! Jeremias war , wie aug feiner
®efchidyte ju erfennen ift, ein' Priefter Gotces
nad) dem Mofaifdhen Gefes aus dem efchleche
Aarons,  Diefem und feinen NachEdommlingen
batte ®ott, da fie nidyt auf die Weife wie die
ubrigen Jfraeliten. erbten, gany befonders juges
fagt: ch bin dein Theil und dein Erbgue, 4
Mof. 18, 20,  Aber nicht blof als ein Priefter
ves Ceremonial » Gefeies , fondern als ein glaubia
ger ‘Berebrer: Gottes gebraudhe er diefen AYuss
foruch. ~ Denn in ibrec aller Namen fpricht ein
David, der gleichrwobl {ander und Seute als fein
Cigenthum befa : Du bift mein Theil im $ande
Der febendigen. o eigenen fich alle mwabre
Streunde Gottes diefe Verbriffung ju, befonders
audy im euen Bunde, weldye ju der Ehre und
IWiirde des geiftlichen Eoniglichen Priefterthums
von Gote erhoben find , fie fagen ‘mit dem Pros
pheten: Der dyere ift unfer Lbeil.

“Jebova alfo ift der afllgenugame unbd fefige
fte ®ote, den fie in Freuden und Seiden Fennen |
gelernt,  &ie haben ibr Hery von der Anbangs |
lidyfeit an anbere Dinge losgemadse, und fireben |
darnad) es Dierin immer weiter ju bringen, an |
nichts in der Welt ju bangen, wenn fie gleidy |
manches befigen und in gehorigem Maaf fchasen.,
Jrrdifch Sefinnte fudyen ibr Theil in diefer Welt,
daber eben ibre Gefinnung febr treffend alfo aus.
gedriicke wird; ihe Theil fey in ihrem Seben. P
17, 14,  (a David fellet im 144ften Plaim
cine Pergleichung swifdyen folchen, bdie Oiefe
UDelt ju ibrem Theil und denen, welche vas
aqute
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aute Theil, den Hevven erwdhit Haben, und
jwifchen ter Glucfeligteit bepder Sattungen von
MNenfdhen an.  Nachdem e die Wiinfche jener,
die aufe Srrdifche vornehmlich fehen, befchrieben
bat, fallc er nun fein UrtBeil dariber, v. 15,
Bohl dem Bolf, dem es alfo gebt ! An fidh,
roill er fagen, find diefe Dinge nidht ju verachren,
twenn namlidy nur der rechte Gebraud) dabey ftact
Hat, und man nur nicht eingig oder vornehmlich
darnach trachtet. Aber: febe er fogleich im Geo
genfa bingu, roobl dem BVolf, unendlich ghics
feliger ift das Wolf, bdes der Herr fein Gott ift.
Diefer ift alfo ver Olaubigen eigentliches vorcrefs
fiches und ewig bleibentdes Theil, dagegen fie als
fes anbeve miffen Fonnen, ja ¢s ofne Gott nicht
begehren, mwenn' ‘fie 8 audh erlangen fdnnten.
Shre Gefinrung mache Affaph befannt , denn Dies
fem ftimme ein jeglicher von ifnen ben, Pf. 73,
25. 26.  Benn ich nur dich habe, fo frage idh
nichte nad) Himmel und Erde, wenn mic gleich
$eib und Seele verfdhmachtet, fo bift du doch
®ott allejeit meines Hergens Troft und mein
Theil,  Wenn ich dich Habe, fo Hab ich wobl
was mid) ewiq erfreuen foll. 'Einem Paulo dem
der Herr feine Bitte um Abrendung’ gewiffer ente
pfindlicher ‘$eiden nicht gervdbren wollte, wurde
baber jugerufen s $af dich an meiner Gnade ges
niigen, denn meine Kraft ift in den Schwadyen
madtig, 2 Cor. 12, 0.

Diefen Herren, feine Gemeinfdhaft und Gnade
Baben fie als das befte Theil im vwabren lebens
Oigen Glauben und im wabren Lrnft eve
DB 4 griffent
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griffen unbd angenommen.  Mein Theil ift Jes
bova fpricht meine Seele beifit es davon im
Lept. s ift nidyt blofies Sippen s Werf, es find
nicht [eere Worte, Nein! mein ganges Hery ift
Daben , befdhaftige fich damir, it voll davon,
Mein Verftand ift davon iberjeugt , bdaf idh
nidhts voryuglicheres wablen Fann, weil bey Gort
alle Seligfeit ift, und daber will aud) mein HHery
nichts anders , begebrt nichts anders. Yy nebs
me ibn bin, und will es immer befler lernen, ja
vecht darauf ftudiven , diefen Gott in. Seiden und
Sreuven mein Einund mein Alles feyn ju laffen,
Auf diefem veften und unbeweglichen GSrunde
ift bdie Hofnung folcher Herzen gebauet, die von
der Groffe der erfabrnen gortlichen Woblthaten
ubergeugt find. » . TJcb will anf ibn boffen,
as ift ibre $ofung, wenn fie Blike in die Sus
Eunc werfen.  So dadyte audh eir. David , wenn
er Pl 39, 8. in Abficht des Sufunftigen , Gore
bie Frage gleichfam. vorlegt : Nun Herr, wes
foll ich mich troften? Er beantwortet fie .aber fos
gleich felbft : - cb boffe auf did).  Hoffnung ift
ja nichts anders, als eine mit Bergniigen vers
bundene Erwartung eines Guts, in der Seele,
Go ermarten. fie ferner von Soft alles Guces,
Niche auf erwas anders und irgend eine Creatur,
fondern auf den errn felbft feGen fie das Bers
traven. Huf ibn will und werde ich hoffen. Mein
ganjes teben foll ein beftandiges SHoffen auf Gort
feon. - Und verdient er es nicht 2. $Hat er nicht
fchon: o viel an mir gethan ? follte ‘mir das niche
neue evounfdyte Ausfidhten erofuen 2 - Denn er
bleibe
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Bleibt ja audy i der Sufunfr derfelbe, ~Der una
peranderlich bavmberzige, “treue, weife und “alle
madtige Herr.

Und was hoffen fie denn eigentlich von Gote?
SHier ftebt nithts befonders ausgedrucke, - Jit dag
aber nidht wunderbar 2 - Konnte der Prophet niche
etwas ausdrictlid) nennen 2 Ev fonnte ¢s frene
lich, aber er wollte es niche- thun. Er 4eigt das
mit an, er lebe der Hoffnung ; Gott werde tibers
baupe alles in ufunft gut maden, - Sote wiffe
beffer was ibm nige als er felbft, - Alle mit dem
Propheten glaubig $Hoffende baben fidy ibm gang
ergeben , und fie fonmen fidy auch ibm, feinem
OWillert, feinen Leitungen und Fibrungen ficher
anvertrauen. — Heve! nur was du - willft, das
gefdyebe mir. b -will nidyts andevs; als was
vein Wille ifts: b hreibe dir niches vor,; fone
dern biv fey mein funftiges Sdhickial nbevlafien,
du wirft miv geben was miv Heilfam ift.  Du
witft es mit meinem unfterblichen Geift vornehmlich
gut machen , ‘ibn immermebr Heiligen und yu deis
ner Wobnung bereiten, .~ Du wirft es aber audy
mit meinen dufferlichen und peitlichen Umftanden
alles gut und berrlich madhen, s ift diefe Hoffe
nung mit @eduld und Belafjenbeic und mit
savven vergefellfchaftet,  Alles diefes erfordert
unfer Tert ausduiicklich von den Hoffenden, Aber
es ift Fein Dbloffes mufliges Warten; fondern ein
SWarten das auch mic: Gebetc. verbunden iff.
Denn die Seelen follen nad) dem Herrn fragen,
wodurd) gefchidht das aber anders, als durd) Bes
tradytung es’ gditlichen Wortes und durd)s Ges

D5 bet,
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bet. b Habe vorher mit Reche gefage s man
mitffe fidy fo gany dem Herrn in Abfich des Jus
Funftigen dberlaffen.  Damit aber wird uns nidye
unterfagt, jumeilen unferm Gote ein befonderes
Anliegen , einen befondern Dunfy vorsus
tragen, und die Erfiillung deffelben in der $Hoffs
nung gu eriarten.  Cs ift erlaube , und afle Heis
ligen bedienen fich diefer Frenbeit.  Es eifit-aus
Jefu’ Miunde  dberhaupe bicrer, und “er frage
wobl : was willft du, daf id) dir thun
foll? ur in Dingen die su unferm Heil niche
unumganglidy nothrwendig find, mufi es mic Gra
gebung in feinen beiligften  IWillen gefcheben,
2Wiv ditefen alfo unfer Anliegen mie den Smpfine
duingen unferer Seele dem Herrn getroft Fund mas
dhen.  FJreylich angftige vie Hofrung Funeilen une
fec Hery, va Gott alles fein ju feiner [eit thut.
Jnde hat der Snadige und Barmber;ige Geduld
mit den Seinigen, wenn fie fody im Fleifdy fich
als Menfchen fitblen, und die Augen jumweilen
Fhranen»Duellen werden.  Denn eg iff was
Edftliches , alfo niche was alltagliches und qemefs
neg, qeduldig feyn und auf die Silfe des
Herrn boffen. s foftet Kampf und IMiibe ;
jeboch e felbft unfer ®ote will audh diefe Kofte
barfeit den Seinen auf ihr Gebet umfonft verkaus
fen. Sie nebmen dadurdy aus feiner Gnadens
Siille Kraft ber, Sram und Sorge ju 1ibermine
den, und wenn es gleicdh lange wabre, dennoch
gu bavven.  Der Apoftel ruft ibnen daher sus
Der Herr ift nabe, forget niches, fondern in ale
fen Dingen laffet cure Ditte im Gebet und Fle.
ben

http://purl.uni-rostock.de DFG

/rosdok/ppn828148872/phys_0030




®

W —" 27

Hen- mit Danffagung - vor Gote Fundwerden,
Philipp: 4, 6.

Sdon dag Flehen foll mit Dankfagung
verbunden werden,  MWarum ? RNicht nur wegen
des Vergangenen, fondern aud) fdyon hegen des
dutinfrigen,  Denn es ift niche vergeblid) auf
den Heren yu hoffen. - So ESftlich es in Bocees
Augen ijt ju Hoffen, fo geneige ift audh fein Hery
diefe Hoffnung ju ecfiillen.  Sie [aft nicht 4u
Sdhanden werden.  Denn Gott , dev ein Gott
der Hoffnung beiffet; ift nady unferm Tert freunds
lich, gut und nuslich dem, der auf ihn barvet,
und der Seele, die nach ibm fraget. . Diefes ofe
fenbaret fidy denn davinnen, daf er den Sragens
Oen nady ibrem Hevgen und Wunfdy auervoreet,
dag ex fidy von den ihn Suchenden finden (afs
fet. . Swar laffet er, ich muf veffen: noch einmal
gedenfen, feine Kinder auf gewiffe Vinge juweilen
weit (dnger warten, als die Kinder der AWelt,
Diefe mogten. fich nur beym Warten an ibm vers
fundigen. . An jenen’ aber jeigt er, was fie als
®laubensfinder Abraba, in deffen Subftapfen fie
wandeln, in feiner Keaft vermogen. Gottes Vere
beiffungen geben oft durd) wunbderbare Wege, die
Erumm fdheinen , und dody gerade find, in ihre Evs
fullung,  Sie erfcheinet, die gottliche Hilfe, und
goar jur rechten Seit. - Gote erhobet, die fich une
ter feine gewaltige Hand gedemiichiget haben , ju
feiner Jeit , vornemlidh frevlich in der Ewigteit,
ABer Gotres Beit ermarten Fann, wird nach dem
$eide gewif erfreuet:  ‘Bis dabin follen wir an
®ote felbft genug haben, = Es Fommt mir wabre
{eheine

Universitéts http://purl.uni-rostock.de
Bibliothek

Rostack /rosdok/ppn828148872/phys 0031



Universitéts
Bibliothek

Rostock

28 N

feheinlich wor, daf Paulo Hernadh fein Seiven ift
abgenommen worden , aber vors erfte und bis dds
Bin follteer fich an der gdttlihen Gnade geniigen
taffen.  ®enug, er batte die BVerficherung, vaf
es fein Sorngeichen rave. - Wenn denn alfo die
SHirlfe und BVerbeiffung verseudt, fo follen wir nue
im Harren forefahren , denn fie wird gewifilich
Fommen und nicht verjiehen , Habac. 2, 3. Nadh
dem Ungewitter laffet er die Sonne wicder fdheis
nen, und nach. dem $Heulen und Weinen iiberfdits
tet ev uns mit Freuden.  Der Prophec dffuet uns
gleidylam bald nach) unfern Tertes Worten das
Baterer; Gottes, wie es unter den Judytigurigen
gegen die Menfchen gefinnet fey und bleibe,; v. 31,
Denn der Herr verftdffet niche ewiglich: fonderh
er betriibet wobl, und erbarmet fid) wieber nach
feiner groffen ®iite ; Denn er nidyt von Herjen die
Men(chen plaget und betribet.. Wabres gleich
fange, fo fofl uns der Linglaube doch) nicht irre und
Gottes Blauben verdadytigmachen. IWas er uns
gugedadht muf Fommen. [ Gote fagt beym Eyech.
12, 23. bas Spriudywort : weil fihs fo lange vers

geucht, fo wird nun fort nichts ‘aus der Weiffagung,

diefes Spruchwort wolle er aufheben. « Hier ift
von den Drobhungen die NRede, aber eben diefes
gilt auch von feinen Lerbeiffungen, die .in Jefu

Ghrifto Fa und Amen find. Keinen Schaden

oder Berluft, vielmehr Bortheil und Gewinn, fol.
fen wir vom Husbleiben und Warten Haben, Al
fes wabret feine Beit, Gottes Lieb in Ewigkeit.
@r {cheinet ju verweilen, und er eilt doch. Wir
paben fein wahrhaftiges Wort : ) will dich niche
vers
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verfaffert, ‘audy nicht einmabl verfaumen. "IWas
goninent ®laube und Hoffnung ftarteres begehren?
Aus dem Borgetragenen ¥17.B. , leudhtet det
Unteridyied flar hervor , der in Hinficht” auf die
Anwendung der gdttlichen Woblthaten forvedl ald
Demithigungen, ywifchen den Kindern Bottes und
den Weltmenfchen ftate findet,  Wie elend find
letere davan, weil ihnen alles aus eigener Schuld
pum Schaden gereichet , was ihnen Vortbeil
fepn fonnte und follte.  hr Sinder vernebhmet
nidyt die goteliche Gutthaten, die geiftlicdhen uns
fhasbaven Woblthaten Fennet und fchaget ibr faft
gar nicdhe.  Was aber bdie Woblthaten Diefes tea
bens betrift , fo nehme ibr folche gemeiniglich als
¢inen MNaub dabin, als ob ihr gar nid)t dafir dane
fen Direfret.  ybr {chreibe oft das erfangte Ghute
euren Verdienften ju, oder febt es an als die Wirs
Eungen eurer Flugen Bemithungen , und dariiber
roerdet ibr ftoly und erbebet euch in eures Serzens
@inn, oder wenn ibr euch einer Dantbarfeit rihe
met, o ift diefe faft immer nur eine furse und bald
wieder: voribergebende Aufwallung , mehr eurer
Sinnlichfeit alg eures Herens. - Oft verderben
die ftarfen Megungen der Unjufriedenbeit und des
Mistrauens bald wieder alles. Denn , beFenmnet
es nuv, der gure ®ott fann es eudy dody in dem
enigften Falfen vecht madhen,  ‘Es ift, Geliebs
te! {hon eine Wirfung der juvorfommenden Gnas
de, wenn der Menfch anfangt die gottlichen Woble
thacen und Demiichigungen, und die Abficdyten dan
bey recht ju beurtheiten und ju fchagen , um jenen
Sdyaden und jenen: gefdhrlichen Klippen glicklich

i 3u
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gu entflichens — Sdyon bdiefes allein iff eine fehr
wichtige Urfadhe fich von gangen Herzen ju Gote
gu befebren.  “Bey denen unter uns, bey welchen
diefes nody nicht gefdeben ift , miffe die Erwes
¢ung des Propheten bald nad) unfern Teptes
WBorten Frafrig gefegnet werden , v. 40—=42.
$affet uns forfdyen und fudyen unfer Wefen und
ung jum- Heren befebren , laffet uns unfer Hery
famt den. $Handen ambeben u Gote im Himmel,
AWir wir haben gefindigt und find ungeborfam ges
wefen.  $affer eud diefe allergrofte Woblthat der
DBefehrung und  Aenderung eures Sinnes ! und
Hergens fdyenfen,  Strebet darnach, bittet dare
um.  Jur diefe ifts die eud) in den Stand fes
get, alles ju niiben, es begegne euch was da wols
le.. Denn wer darf fagen, daf etrwas von obns
gefabr gefdyebe , obne des Herren Befebl, und
daf weder *Bofés nod) Gutes , feiden und Lna
glick oder Freuden und Glic , nady dem HMunde
des Allerbochften fomme? v. 37. 38. Schreibt
euch felbft von dem Guten nidyts ju eurer Selbfte
Erbebung  ju , murcet aber audy nicht 1ber die
rabfale, ein_jeglicher murre: vielmebr tiber feine
Gimde.  Saffet: daber uite und Ernft Gotres
euch Anleitungen jur aufricdhrigen Heryens » Buffe
3u Gote, und jum wabrhaftigen Glauben an eus
ren  gotelichen: Heiland  Jefum . Chriftum  feyn.
Diefer ift um eurer Miffetbat willen vermundet,
und um eurer Sunde willen jerfchlagen worden.
Un euvet willen begab er {id) aller Freuden.  Um
euret willen aberund um eurer Gerecheigfeit wils

len ift ev aud) wieder erhobt worden,  Jm Glaus
ben
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ben an ibn eignet eudh diefe feine verdienftliche Seiden,
unbd feine verdienfiliche Srhobung zu, fo rerden euch
eure Sunden vergeben, und eure Seelen errettet und
felig werden.  n diefem Glauben nehmt ibn felbfE
Sehova ju eurem Theil an ! werft weg den Gogen ! —
weg mit den taftern und Sinden denen ihr bisher gea
ient babt, weg mit der Heudelen u der ihr bisa
bieber Juflucht genommen hattet , weg mit deme
beftigen: Durft nach blog finnlichen Bergmiguns
gen und der Anbanglidhfeit an denfelben. Der
Serr fey euer Gote, der Herr fey euer Gote, gebe
ibm allein die Ehre. Alsdann werbet ihr alle
Fribfale und $eiden die tiber eud) Fommen, nidye
mebr als Strafen eines zornigen Nidyters, fone
dern alg beilfame Jichtigungen eines in Chrifto
verfohnten und barmberigen Baters anfeben diirs
fen.  Cure durdy die Gnade gebeiligte Herjen
werden aber aud) im Stande feyn , unter und
nach dem Genuf der Woblthaten , ja felbft fie
die feiden , weil ihr nunmebro aud) diefe fine
Boblchaten fdhabet , ihm Heilige HRegungen u
opfern. b werdet dantbar loben und boffen,
den beilfamen Kelch nebmen und eudh) unanges
nebhmes und Angenehmes gefallen laffen, bis ihr dae
bin gelanget, wo alle $eiden , aber aud) Glaube
und Hoffnung aufGoren, bingegen Dantbarfeit in
eurenn liebenden und [obenden Sersen fich obne
alle Siinde regen wird.  IWie manches Gute
aber , wie manche Erweifungen der Hillfe und
Crreccungen bat er uns niche ichon erjdyeinen lafe
fen, Der gnadige und barmbersice Herr 2 Neine
Theuvefte ! laffet fie euch durd) feine Gnave jum
Segen
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Segen gereithen’, damit ibr feine Herrlichfeit redht |,
¢rfenmen utid tihmen Eonnet,. Dricket die Woble |
thaten euter jur Bergeffenbeit geneigten Seele
vecht tief ein.  TWobltbaten die eud -felbft, aber
auch folche die andern um und neben euch mwieders
fabrén. - Bon der leften Art voryiglich die, wels
the eudh jugleidy fo nabe angeben , und roran ibe
Zheil ju nehmen , eudy bejenders verpflicheet bals
ten miiffet.  Und gelobet fey Die SHerrlicheit Des
$Heven ;- feine ®iite , CErbarmung und Zreue,
feine Weieheit und Macht , -die er audh an une
ferm Ot in diefen abgewichenen Tagen und Wos
dyen bewiefen! Die Woblchaten find wichrig, bas
ben denn nidyt Regungen der Dantbarkeit, des tos
bes und der Hofuung unfer allfer Heryen erfiiller?
Durchlauchtigie  Herrfdhaften

&)ero Cande, Veviente und ncerthanen,
diicfen ja Heute von und ju Jhnen fagen,
und iy darf diefe allgemeine Stimme an
| U Diefelben bringen : Jehova hat Grofjes
on Jhnen und Jhrem Hoben Haufe ge-

| than, + Sie Do felbft aber befidrtigen
drefed atidy's Der Here hat Groffes an unsd
gethan , bed find wir feoblich. - Aber wir
(amtlich fchagen billig diefe gbttliche TBohl:
thaten auch a8 ung gefchehen,  Der Here
pat Groffes an ung allen gethan , des {ind
wur alle frdhlich und voll Hoffnung,  Dero
Hery, Durchlandtigfie Dringefin, it
in e evfabenen imftanden (und ¢s hat nicht

; an:
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{ anders fepn hnnen,) cin Sampfplag getve:

| fen, wo Zrauvigheit und Freudve , Fuvcht
[ und Hoffnung, Gefiibl dev Leden und Se:

| fithl Dev gbetlichen TWohlthaten mit einander

| getdmpft haben. Aber wir wiffen e8 Gott:

| 1ob ! Dag dad TWoblgefallen an der Herrli:

| chen gdttlichen Hilfe, dap die Dewunde:
gung derfelben, und die Evgebung in feinen
SiBillent, in hnen die Oderhand behauptet,

| qnd den Sieg davon getragen habe.  Sie
| empfinden in Dero Hevgenr, dasg von dev
| @ubffe ver ecfabenen gbttiichen Wohlrhaten
| innigft gevtihet ift, jene Heilige Regungen der
Dantbarfeit und ded £obes, wenn Si¢ ju-
vitcE denfern, ad der Herr an Jhnen ge-
than hat und taglich thut , aber auch Ne-
gungen der glaubigen Hoffnung, twenn Sie
Blicke in die Subunft werfen , was diejer
Gott Einftig an Jhnen thun werde.  Jch
rufe Yhnen als ein FWort des Hervn jus
SfBas e in diefen Jahren ald ein verborges
ner Gott und Heiland an Jhnew gethan
pat , wiffen Sie jivar jego nicht, aber Sie
sperden ¢8 hernach erfahren, Weil Sie thim

1 lich und theuer waven, Eonnten Sig nicht obne
1 Qeiven und Anfechtung bleiben, Sie faen
jest mit Shvdnen , aber Sie werden nod)
mie Freuden eendien und ihm Sarben brin:
€ qgert,
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gert. . @ott elbfE will abmwifethert Bie THra:
fient ‘oont Xfven Augen', und Hat o nicht
fchonr ducdy jene goreliche Trdftungen einen
hevelichen  Anfang davon: gemadht 2 Si¢
find ung als von den Todten wicder Tebendig
gefchenft , und &Sie¢ befennen auch Heure
mit empfindungsoollem Hergen : Nchy bin
ju geringe aller BDarmbhersigeit und Trene,
die du o Gort ! an' mir gethan haff. - Groffe
Dinge haft du'an miv gethan , der dit mach»
tig bift und des Nabme heilig ift.  Sie fru:
gen heute twobl ,  tie der fromme Konig
Hiskias nach feiner’ wundervolien Cenefing
voll Dewunderung : Weldy ‘e Jeichen i
Dag , dag i) hinauf sum Haufe des Heren
foll gehen 2 Duvchlauchtigfie ! fo nehe
men &ie denn von muw in diefem Haufe des
Heven und von diefer. Starte die Antiwort
bin; €in Ieichen ifid , daf’ Gotr {iber:
fdywanglich mehr thun fann ol wir bitten
und verfichen,  Ein Beweid iff8 , daf die
Barmbevgigheit ded Heven und feine Trerie
alle Morgen new undunausfprechlich grof fey.

DOer Herr der Fhre Hitlfe toar fey und
(eibe nun auch Fpr Theil.  Pre Seele
Boffe auf ihn.” G erlanber es Jhnen nicht
nue , nein! G gebietet Ihnen, (was er
aber gebictet, dagu gibt ev aud) felbfE Kroft.)
Cr
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Cr gebiefet bnen, freudig und getesft su
feon. - Glauben Sie mu , fo-waden Sig
ferner feine HevelichEeir fehen |- 1nd das s
te ded Heren im Lande der  Lebendigen,
Sie werden nod) mehreve Seugnifie von feis
ner Gitte und Treue ablegen, ' Harvenr Sie
nue ded Herrn , fepn Sie getvoft . und uns
oeryagt und harven ded Heven ! Amen,

Du aber Herr, Herr Gott Iebaoth, Bartberzie
ger, Machriger und Anbetungdwirdiger ! Nimm uns
fer aller Lob und Dant in Gnaden an,  Wir befens
nen ¢3 nochmals ¢ Du haft, Groffed an unferm §hes
fien-shaufe und gangem Lande gethan, ded find wir
froblich. . SHochgelobet fepft du und bochgelobet fey
vein berrlicher Name ! Die AochfF geliebtefte Scaw
Gemablin unfers theuerffen Prinsen Sviedetich
Jeans , saersogs su Niedlenburg , bringr dir heute
in diefem demem Haufe , ein dffentliches Lobz und
Dank = Opfer Ibres Hevzend und JFbrer Lippen dar,
Sie bejablt und wiederholt Jhre Geliibde dffentlich
vor allem Wolf, Fenen Danf und jene Gelibde die
Sie dir bereitsd in der Srille bezablr und geopfert hatz
te.. Wunderbar und madytig haft du Jbe geholfen in
den Tagen der Norh die fiir und Tage der Triibfal
waren,  Du haft Sie in den abgewichenen MWochen
nad) ihrer Cntbindung ald einen Augapfel bebiitet,
unter dem Sdhatten deiner Fliigel befchirmet , und
neue gefabrliche ufdlle gndcig abgewandt, Du haft
Sie geftarft , und deine Giite und groffe Treue alle
Morgen fiber Ibe neu feyn laffen,  So haft du Sie
ung erhalten. Do) o Gore ! dies ift ju wenig jum
Lobe deiner herrlichen Macht gefagt, du haft Sie unsd
und dem Lande, und bejonders auch diefer Verfamms
lung aufs nene wieder gefhentt, Denn Sie war inunz
fern Augen. als cine Sterbende; und fiehe ! Bie(l;b[cr.

¢loz
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Gelobet fenft du audy, daf du angefangen Haft die
tiefaefchlagene TMunden in JFbrem und aller theils
nebmenden Aersen felbft gotelich wieder gu heilen,
Lnd wodnrch Herr 2 Dadurd) dag dbu uns dein Wort
faffen Lehrteft ;5 foldyed alled gefdhieht vom Herrn Jes
baoth, benn fein Rath ift vounderbarlich und fiihret e8
perrlich hinaus, Unfere Sheftin fbenter fid) dir heute
aufé neue ju deinem ewigen Eigenthum; fo fabre denn
ou auch ferner fore, Sie als dein theured Sigenthum
nach Seele und Leib 3u fdrfen und ju erfreuen, LW
Sie deiner Aufficht, aber, nad) deinem gndadigen Wile
fen, aud) deined Segend zur VWermehrung und Yudz
breitung unjers Sheffen:Stamms theilbafrig bleiben,
SHerr du wolleft nad) deiner FreundlichEeit und Leuts
feligfeir unfern Glauben und unfer Wertrauen nicht
befdydmen. Du fannft und wirft ferner alled wobl
maden, wir Hoffen auf didy, Laf immer nene und
fberfdhoanglidye Segnungen und Std:Fungen deiners
Knedht und Gefalbten unferm gnadigfien Landess
Yater gu Theil werden. Unfere aller Verehrung wiirs
bigjtc Zandes: Muster bleibe ewig cin Jiel deines
woblthuendven Giite. Gedente fictd in Gnaven unferd
Rodfigeliebteffen Prinsen LZudwig, undfegne im alz
Yerrcichiten. Maaf Deffen allectbeurvefie Srav Ges
mablin! Ueberfchiitte aber auch mit Segen und erfiille
ugleich mit Bertrauen und freudiger Hoffuung unfern
theuerfien Prinsen Sriederich Srans, und beweife dich
alg einen BVater aller Gitte an der Hchfigelicbten Prins
sefiin Schweffer unfers Zandessseren.  Unfer gan=
3¢6 fand bleibe deiner vdrerlichen Aufficht und Treue
empfoblen, Erhore uné Gorr unfer Gott und rhue
aberfchwanglidy mebr ald wir bitten und verftehen, win
Chrifti Sefu deines Sohns, unferd Fhrfprechers willen,
NAmen.  Vater Unfer 2c.  Die Gnade fey mit ench al=
fen, men. Lobet den Herrn,

: Gejungen rurde,
Bor der Predigt : N. 532. Mein treuer Sote, was foll ich 2c.
Nach dee Predigt s Hevr Sote dich loben wiv,

R

http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn828148872/phys_0040

V7 A

DFG




@Uniye[sitéts http://purl.uni-rostock.de
BlEIBthe /rosdok/ppn828148872/phys_0041



Universitéts http://purl.uni-rostock.de
BlEIBthe /rosdok/ppn828148872/phys_0042 DFG



Universitéts http://purl.uni-rostock.de
BlEIBthe /rosdok/ppn828148872/phys_0043







®

1
I
140

i e
Troo Tiio 120 150

90

i
3

I
AARARASmaLLE RALLS nanAy

60

RSaRRRasssssanasssas:

Universitéts
Bibliothek

Rostock

B7 A7 C8 B8 A8 C9 B9

10 09 03 02 01 C7

7 10 N

18

B1 A1 C2 B2 A2 B5 A5 20

C1

the scale towards document

Eme a3

funft derfelbe, *Der una
, ‘teeue , weife und “alle

enn- eigentlich von Gote?
gedrucke, - it dag
Ronnte der Prophet niche
m? Gr fonnte ¢s frens
iche- thun, - v geige das
nung , Gott werde tibers
gut machen, - ot wiffe
per felbft,  Alle mie dem
ende baben fid) ibm- gan
1 fich audy ibm, feinem
i und Fibrungen ficher
e was du willft, dasd
nidyts anderd; als was
ieeibe dir niches vor, fors
iges Schickfal nberlaflen,
8 mir Heilfam ift. ~ Du
rblichen Geift vornehmlich
mebr beiligen und ju deis
Du wirft es aber audy
und eiclichen Umftanden
ihen, s ift diefe Hoffe
) Belaffenbeit und mit

' AUlles diefes erfordere
5 oon den Hoffenden,  Aber

No.

ges Warten; fondern ein
¢t Bebec. verbunden ift.
nach dem Herrn fragen,
e anders, als durd) Bes
Wortes und dure)s Gea
5 bet,

263 Serial

Image Engineer

http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn828148872/phys 0045

DFG



	Predigt am 4ten Sonntage nach Trinitatis am höchsten Kirchgangs-Tage der Durchlauchtigsten Frau Gemahlin des Prinzen Friederich Franz Herzogs zu Mecklenburg Durchl. gehalten und auf Höchsten Befehl dem Druck überlassen
	[binding]
	[annotation]

	[title_page]
	Gnaediger und barmherziger Gott! wir koennen deiner keinen Augenblick entbehren, ...
	[ornament]

	[binding]
	[colour_checker]


